
che Wiıdersprüche geraten: Sıe hat das FlendRezeption und Nicht-Rezéption der der «Dritten Welt» produziert; S1€E treibt durch
progressive Naturzerstörung die Erde 1n die ökoRevplution durch die Kırche
logische Katastrophe; S1€e bedroht sıch selbst
durch das nukleare Abschreckungssystem,
durch welches S1e sıch sıchern 1l Aus der
«Neuzeit»‚ dıe ach der Vostellung der eut-
schen Philosophen un Poeten des Vormärz VO  3

154585 mMIt der Französischen Revolution angebro-
chen se1n ollte, 1ST zweihundert Jahre spater

WwW1e die «Endzeit» der Menschheıt OFr-
den, eıne Zeıt, 1in der das Ende des Menschenge-
schlechtes jederzeıt durch Menschen herbeige-
führt werden annn Der Rückblick VO  - 1989 auf

Jürgen Moltmann 1789 1St darum nıcht eindeut1g, sondern doppel-
deutig. Die Gefühle bleiben gemischt. Die Revo-
lution blieb unvollendet. ber W1€e wırd s$1e voll:Revolution, Religion und
endet?dıe Zukunft:

Deutsche Reaktionen Die Praxıs der Franzosen UN dıe Theorie
der Deutschen

Die Deutschen haben die französischen Ere1g-
nısSse VOT 2700 Jahren taszınıert betrachtet, aberAufbruch und 1Vidersprücbé der Moderne eben LLUTE betrachtet und selbst nıchts Vergleich-

IDIG Parıser Ereignisse 1789 wurdendeut- bares zustande gebracht. Darum wurde die polıi-
schen Ländern VO den einen mıt mess1an1ı- tische Revolution in Frankreich durch die Deut-
schem Enthusiasmus begrüßt, VOINl den anderen schen MIt eıner «Revolution der Denkungsart»
1ber MmMuIıt apokalyptischer Furcht gehaßt. Beide beantwortet, W1€e S1Ce als eıner der ersSten Immua:-
1aber erkannten sofort, da{fß mıt der Französti- uel Kant mMIıt seliner transzendentalen Subjekti-
schen Revolution eıne KMGEUE Epoche der Weltge- vitätsphilosophie hat TDer zroße eut-
schichte» angebrochen WAal, W1€e Johann Wolf- sche Idealısmus VO  =$ Kant, Fichte un: Hegel
Sang VOI Goethe 20 September 1792 ach annn als die deutsche Theorie der Französischen
der Kanonade VO Valmy bemerkte. UDas Aancıen Revolution aufgefalt werden‘. So stark wirkten
regıme zerbrach, Zuerst ın Frankreich, spater die Ereignisse. ber CS blieb 1n Deutschland die
auch 1n den deutschen Staaten, eıne Gu«C eıt der Theorie einer Revolutıion. S1e tührte nıcht Z

Praxıs. KsSt durch arl MarxX wurde diese heo-Demokratie begann, ZUWUEerst 1n Frankreıch, 1b
1948 auch 1n Deutschland. Es Wr dıe Epoche rıe der Revolution VO Hegel aut die Füße SC
der bürgerlichen Welt S1e reichte hıs ZUT!T bol stellt und durch und durch praktisch.
schewistischen Revolution 1n Rufsland 1917 Betrachten WIr die trühen Zeugnisse: Als die

ersten Nachrichten AUS DParıs ach DeutschlandDie Kehrseıte der polıtıschen Revolution 1aber
WAar die iındustrielle Revolution. Es entstand dıe kamen, schickten tromme Protestanten, die in
Welt der Industrierevıiere, der Massenstäd- Württemberg auf das Kommen des Reiches (3Ot-
E, des Proletarıats, des europäischen Wırt- tes warteten, eınen Abgesandten ach Parıs,
schaftsımperi1alısmus un der Ausbeutung der Gewißheıt bekommen. Er kehrte nıcht
Natur durch die Herrschaft der Menschen. Die rück och «der revolutionäre Wunsch, das

Reich (sottes realısıeren, 1St der elastıschepolitische Hegemonıie Europas zerstorte sıch
selbst iın den 7We] Weltkriegen des Jahrhun- Punkt aller progressiven Bildung un: der An-
derts. Die wissenschaftlich-technische 7ıvilısa- fang der modernen Geschichte», erklärte Fried:

rıch Schlegel. Und 1es 1St für die deutsche Autf-t10n, die s$1e geschaffen hat, aber breıtet sıch
wıderstehlich AUS und ıst ylobal geworden. Ö1e 1St klärung wichtı1g. Ö1e WAar eschatologisch orıen-
heute jedoch weltweiıt 1n wen1gstens dre1 tödlı tiert. «Auch die Philosophen haben ıhren Ch1
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1asmus» (Kant)“. 1791 wurden die Theologie- unNnseres Zeıtalters» ( Stahl), Awırd
studenten der Universıtät Tübingen VO Geılst nıcht mehr durch Herkunft bestimmt. Tradıtio-
der Freıiheit ergriffen: Hegel, Schelling un Höl HEn legitımieren nıcht mehr die Ordnungen iın
derlın AD SIN eıne Jakobinermütze autf den Maı- Staat un! Gesellschaft. Dıie Orientierung der
baum und anzten den Klängen der Marseıl- menschlichen Welt den kosmischen Ordnun-
laise ıh herum. Der erschreckte Herzog VON gCNn der Natur Ort aut Durch die industrielle
Württemberg riıef S1e bald Zur Raıson. Revolution werden die Menschen ın die LageKant schrieb 1798 ber die Französıische Revo- YSETZL, ıhre eigene Welt ach ıhren eıgenenlution: «Fın solches Phänomen verg1ft sıch Wünschen un: Ideen konstruleren. Durch
nıcht mehr, we1l CS eıne Anlage un: eın Vermö- dıe politische Revolution wırd die politische
CN iın der menschlichen Natur ZU Besseren Herrschaft nıcht mehr durch Relıgion, sondern
aufgedeckt hat, dergleichen eın Politiker A4AUS durch Volkssouveränität legitimiert. Durch be]:
dem bisherigen Laufe der Dınge ausgeklügelt de Revolutionen werden Menschen Subjek-hätte.» Er deutete die Revolution als eın «Ge- ten ıhrer eigenen Geschichte. Die moderne (5€-
schichtszeichen» der Menschheit MI1t Hılte tho sellschaft un die modernen Staaten mussen
mistischer Sakramentstheologie: Ö1e 1St eın Za diesem Z7weck ratıiıonal organısıert werden. Wer-
chen der Erinnerung, e1ın Zeichen der Hoffnung den Menschen aber Herren iıhrer eigenen (Ge-
und eın Zeichen der gegenwärtigen Tendenz des schichte, annn können s1e auch iıhre eigenen To:
Menschengeschlechts Z Guten, ZU tengräber werden. Mıt der Freiheit wächst die
Ausgang AaUus selbstverschuldeter Unmündıigkeit Geftahr. Um sS$1e bannen, suchte INa  ; ach

ranszendentem alt Diese menschliche (e-Zu selbständigen und öffentlichen Gebrauch
der eigenen Vernunft?. schichte der Menschen endet annn nıcht 1mM Cha-

Hegel beschrieh dasselbe Phänomen emphatı- OS, WenNn S1€ eiıner umtassenderen Geschichte
scher: «So lange die Sonne Fırmamente steht orlentiert wiırd, der yöttlıchen Geschichte des
und die Planeten S1€E herum kreisen, War das absoluten Geilstes (Hegel), der Naturgeschich-nıcht gesehen worden, da{fß der Mensch sıch auf der Evolution (Darwin), den objektivenden Kopft, das ist, auf den Gedanken stellt, un: (sesetzen der dialektischen Materıe (Marx,die Wırklichkeit ach diesem erbaut. Anaxago- Engels).
L[ASs hatte Zuerst DESAQT, da{fß der OS die Welt rC- Obgleich die großen Denker des 19 Jahrhun-ojert, u 1aber erst 1St der Mensch a7ıl gekom- derts 1im sroßen Paradıgma der «Geschichte» DC-
INnen erkennen, dafß der Gedanke die geistıge dacht haben, Wr CS nahezu allen bewußt, da{ß

iırklichkeit regieren solle Es War 1es somıt eın «Geschichte» I11UTr eın anderes Wort tfür «Krıse»,
un «Krise» 1Ur eın anderes Wort für Revolu-herrlicher Sonnenaufgang.»“ Noch direkter be.

ZOS Fichte seın phılosophisches System auf die t10N» 1St «Geschichte» 1St die andauernde Kriıse,
Französıische Revolution: «Meın System 1St das und Krise 1St die «per Man eNTeE Revolution»

System der Freıiheıit, w1e jene Natıon VO Darum wurden alle geistigen un politischenden außeren Ketten den Menschen losreıßt, reıifßt Anstrengungen Nte  IMn die histori-
meın System ıhn VO  z den Fesseln der Dınge schen (Gesetze der Revolution erkennen, die
sıch, des außeren Einflufßes los, und stellt ıhn 1n soz1ıalen (sesetze der Gesellschaft beherr-
seiınem ersien Grundsatz als selbständiges Wesen schen und bestimmte Entwürfe der Zukunft
hin.» durchzusetzen. Leben in der Geschichte 1St Le:

Die iıdealistischen Phiılosophen sahen 1n der ben ın permanenter Krise un neuer Ent-
Französischen Revolution die Ideen der Aufkl£ scheidung. Darum wurde CS Za Ziel der
rung wırken: Menschenrechte un: Menschenwüir- Sozialwissenschaften VO  $ aınt-Sımon und
de, Demokratie als Vertassung der Freıheıit, Ver. Comte: «ITerminer la revolution.» Durch Soz1al-
nunft als Mıiıttel des Autbaus eıner freien un: erkenntnis und Soz1ialtechnik annn die revolu-
menschlichen Welt, ın e1nem:.: die menschliche 1onäre Bewegung 1mM olk beherrscht werden‘.
Emanzıpatıion des Menschen AaUus selinen vielfält- Dıie «Beendigung der Geschichte» durch den
CM Abhängigkeiten und Entfiremdungen. Ö1e CI- Übergang AaUusSs der revolutionären elt in eıne biü
kannten, dafß mıt der polıtischen Revolution das rokratisch ermöglıchte Epoche «DOst-histoire»«Zeıtalter der Geschichte» anbricht. Selit 1789 1St steht darum se1lt 1789 mıt der Revolu-
«die Revolution die weltgeschichtliche S1gnatur t1on auf der Tagesordnung: Von der alten heo
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kratıe ber die moderne Demokratie zur post- 1Ur das Christentum 1n der Lage, die Völker VO  3

modernen Technokratie. der «Krankheıt der Revolution heıilen». Mıt
dieser Revolution sınd WIr in das «apokalypti-
sche Zeitalter» eingetreten« Das «Prinzıp der

TI Die antırevolutiondre Apokalyptik ın der Volksouveränıtät» 1st das absolut «böse Prinzıp».Religion Man annn darum diese Revolution nıcht durch
Als die Ideale der französıschen Revolution 1m Kompromuisse bekämpfen und s1e auch nıcht
Terror der Jakobiner wurden U als durch eıne politische «Constitutionsakte» ber-
Napoleon Zur französıschen Weltherrschaft wınden. Die einzıge Macht, die Revolution
trat, verkehrte sıch der anfängliche Jubel ber überwinden, 1St. das Christentum.
die französısche Freiheıt 1n den deutschen Staa- (senau deutete Abraham Kuybper, reformıier-
en bald ZU endzeıtlichen «Schrecken des Ne- ter Theologe, Führer der holländischen «antıre-

volutionären Volksparte1» U jahrzehntelanggatıven» ber diese «Furie des Verschwindens»
(Hegel)®. Es VOT allen anderen die christlıi- Ministerpräsident der Niederlande, die Sturm-
chen Kırchen, die den Antichrıisten kommen Sa- zeichen der Revolution. Inbegriff der Französti-

schen Revolution War für ıh die anarchistischehen und den Endkampf VO  e Gog und agog
die Wände des untergehenden alten Europa mal: sung «Nı Dieu nı maıtre». Idiese Volkssou-
LEn Es entstand die bıs heute anhaltende Antıre- veränıtät 1ST tür ıhn die Leugnung jeder yÖöttlı-

chen un: ZOLLBESELZICHN Autorität 1n Staat un:volutiondre Optıon 1in der katholischen Kirche
un ın den protestantischen Kırchen. Dıie Kır Famılie. Darum führt Atheismus logisch Z
chen sahen eıne Zukunft für Religion und Chrıi- Anarchısmus un: ZUur Zerstörung der Sıttlich-

eıt «Modern1ısmus» und «Christentum» MUS-tentum 1Ur 1n der «Heiligen Allıanz» (Oster-
reichs, Preußens un: Rufslands Napoleon. SCH sıch hısZEnde bekämpften. Ihr Kampf 1St
Ö1e entwickelten spater dezıdiert antırevolulonä- selbst schon der Antang VO Weltende. Kuyper
IC; konservatıve politische Ekklesiologien. Dıie prıes den «Calvınısmus» als die «eINZIS standhal-
protestantischen Kırchen in den deutschen Staa- tende Wehr für die protestantischen Völker DC-
ten heilıgten das 1mM Befreiungskampf Na- SCHI den eindringenden un:! überströmenden

Modern1ismus», denn 1n ıhm beugt INa  - VOTLTpoelon 1813) entstehende deutsche Nationalge-
fühl mıt relig16sem Patriotismus: «Für CGott, KÖO- Cott demütıig die Knıe, 1aber gegenüber Men:-
nıg und Vaterland.» schen erhebt Man stolz das aupt, 1m Modernıis-

Betrachten WIr die Zeugnisse: «Alle Revolutı1o- INUS dagegen ballt IMNan die Faust (zott un:
NenNn sınd das Reich Gottes», verkündete erniedrigt sıch VOT den Mitmenschen. «Reforma-
der deutsche Erweckungstheologe Gottfried tiıon wıder Revolution» hief(ß der Titel seliner e1n-

flußreichsten Schrift*..Menken?. August Viılmar, eın bıs heute einfluß
reicher konservatıver Theologe, hijelt 1831 die Kuypers Geıist 1St och heute iın der burischen
«Revolution» für «das scheufßliche Ungeheuer Religion Südaftriıkas lebendig, E da{ß dort

die Stelle des «Modern1ısmus» der «Kommunıis-AUus dem Abgrund»: Der revolutionäre Geılst VCI-

nelınt jede hörere gyöttlıche Ordnung un macht un: die Stelle der Französischen die bol:
Aaus Menschen Tiere, die NUur och ıhren Instink- schewistische Revolution sind uch
ten folgen. Dıie Revolution un: ıhre Kıinder W1€e die politische Apokalyptik der «relıg1ösen ech-
Demokratie, Emanzıpatıon, Rechtsgleichheıit, » 1ın den USA (Jerry. Falwell)* geht auf die
Rationalismus un: Liberalısmus sind die Z e1- antirevolutionär-apokalyptische Grundoption
chen des nahen Weltendes. Der Antichrist C1I- der Kirchen 1mM 19 JTahrhundert zurück: Die
hebt se1ın aupt, und die Seinen kennen «keiınen Französische Revolution Walr der Anfang VO

Gott, keinen Fürsten, keine Ordnung un keine Weltende, die bolschewistische Revolution führt
Gesetze, un!: darum gehen s1e mı1t aller Macht 1ın CS hıneın, eın nukleares «Harmaggedon» wiırd
darauf ausS, das Chrıistentum zerstoren» 1in naher Zukunft das Ende selbst herbeiführen.

So absurd diese Vorstellungen VONN der EndzeıitDer einflußreiche protestantische Theologe
und preufßische Kirchenpolitiker /ulius Friedrich auch erscheinen moOgen, S1e siınd höchst gefähr“
Stahl deutete die Zeichen der Revolution mıt ıch un: zeıgen och heute VOoN der ern-

wirkung der Französischen Revolution auf ıhredemselben apokalyptischen Pathos: Weil die
Französische Revolution antichristlich ISt, 1St Gegner.
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Religion, Revolution un der Bund für das den Argwohn des Klerus und autf den Unver-
Leben stand der Theologen.

TSt als das bürgerliche Zeıitalter in der Mıiıtte
Die Vision der Hoffnung auf Freıiheıit, Gleichheit des 20 Jahrhunderts 1n Westeuropa zuende SINg,un Brüderlichket aMn VeELTALGCN un er- tanden Kırchen un Theologen zögernd eıne
drückt werden, aber S1e «verg1fst sıch nıcht S1t1Vve Eıinstellung den Entwicklungen des
mehr», selt S1e einmal in den Herzen des er- dernen Geistes, der aus der Französischen Revo-
drückten Volkes Wurzeln geschlagen hat \Wer lution hervorgegangen 1St Das I Vatıkanum 1St
diese Freiheit DA Menschenrecht erklärt,Z das große Sıgnal tür die «Vergegenwärtigung» des
S1Ee nıemandem vorenthalten. Darum wirkt diese Evangeliums der Freiheit in un: durch die ka
Vısıon der Hoffnung bıs heute un: ber UuU1LlsSsere tholische Kırche. Die ökumenische BewegungelIt hinaus 1m Freiheitskampf der VO europa- SE das entsprechende Zeichen iın den nıcht-rö-
ischen Imperıialısmus unterwortfenen Völker miısch-katholischen Kırchen. Die Politische
un: 1mM Freiheitskampf des un! rechtlo- Theologie, die Theologie der Revolution un die
SCH Volkes in den einzelnen Gesellschaften. Die Theologie der Befreiung, die teministische
kulturelle Bewegung der Befreiung der Frau VO Theologie und die ökologische Theologie sınd
Patrıarchat un: VO männlichen Industrialıis- Entwürte in UMNSCHET Generatıon, die VeCI -
INUusSs und die ökologische Bewegung für eıne Be. hängnisvolle antırevolutionär-konservativ-apo-freiung der Natur VON der menschlichen Aus- kalyptische Grundoption in der Christenheit
beutung un! Vernichtung beweisen, W1e stark überwınden un aut die Entwicklung des
diese Ideen weıterwirken und immer CEU«E Kreıise
ziehen.

dernen (selstes nıcht mehr 1Ur reagleren, SOT[1-
dern iıhr das Licht der Hoffnung 1I1-

ber auch die antırevolutionäre Reaktion I  zutragen”  . Dıies 1St wichtiger, als die Ent:
wiırkt weıter 1m autorıtäiren Prınzıp «Gott, KO- wicklungen der modernen Welt iın xroße W ı-
nıg (oder Staatsgewalt) un Vaterland (oder Fa: dersprüche geführt haben, da{fß heute dıe Za
milıe)». Die herrschenden Schichten bılden ın kunft der Menschheit selbst in Frage gestellt 1St
vielen Staaten heute autorıtäre Regiıme un leg1- An die Stelle des Fortschrittsglaubens 1ST die
timıeren diese durch die Ideologie der «natıona- Angst VOT der Zukunft Darum mu der
len Sıcherheit». Sıe mıfsbrauchen dıe Religion Gottesglaube die Menschheitshoffnung retiten
als Bundesgenossen dıe Revolution des und S1e Aaus Hybrıs und Resignatıon Z Perseve-
Volkes, ındem s$1e diese als yottlos un:! anarchı- 1417 befreıjen. Nıcht der Eskapısmus in die
stisch hıinstellen. Ihre Hoffnung ISt nıcht die «Postmoderne» und auch nıcht die sanfte Ver-
Welt der Gerechtigkeit un: des Friedens für alle, führung 1NSs «New Age» sınd reale Wege Aaus der
sondern die apokalyptische Entscheidungs- Getahr. Weder Kapıtalısmus och der (real EX1-
schlacht zwıischen Katholizısmus un:! Sozı1alis- st1ierende) Soz1ialısmus TFeLLeEN die Menschheıt,
INUus (Donoso Cortes), bzw. zwıschen Christus denn S1Ee vertiefen beıide die soz1ıalen und ökologi-un:! Antichrist (Julıus Er Stahl) oder zwıschen schen Geftfahren dieser Welt un:! sınd nıcht I5
der «freien Welt» un! dem Reıich des Bösen». SUNSCIL, sondern Teile des Problems. FEın
Wei] sıch die Kirchen 1m ancıen regıme mıt dem historisches Bündnıis zwıischen Soz1alıisten un:!
Feudalismus verbündet hatten, konnte die LEVO-
lutionäre Freiheit des Volkes BT antıklerikal

Christen aber, eıne posıtıve Vermittlung Z7W1-
schen Vernunft un: Relıgion, zwıischen (sottes-

un: atheistisch begründet un: erkämpft WCI- zlaube un menschlicher Freiheıt, waren die
den, un weıl die polıtische Revolution der Bür- Voraussetzung dafür, da{ß der se1t 1789 bestehen-
scI un dle proletarische Revolution der Arbeı- de Konftlikt zwıischen Revolution und Relıgion
ter atheıistisch9 wurden die Kıiırchen und aufgelöst wırd
ıhre Theologen ın das konservatıve Lager De- Das ungelöste und unlösbare Problem der 1C-

drängt. Die Entstehung der Demokratie ın der volutionären Menschheitshoffnung 1ST nıcht die
Politik, die Entwicklung des Liberalismus un Freıiheit, auch nıcht die Gleichheıt, sondern die
des Soz1ialısmus 1n der Waırtschalit, der WI1ssen- Vermuittlung beıider durch jene Solıdarıtät, die
schaftlich-technische Ratıonaliısmus un: das selinerzeıt biblisch und humanıstisch «Bru-
Freiheitsbewußtsein immer Schichten in derlichkeit» SCHANNL wurde, die 1aber ebenso
der Bevölkerung stı1elßen darum durchweg autf auch «Schwesterlichkeit» der Frauen un: « Ge-
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schwisterlichkeit» VO  e Frauen un: Aannern gründeten modernen Demokratien. Im Bund
meınt. Welche Oorm VON menschlicher (Gemeın- sınd Menschen tre] und zuverlässıg zugleıch. Ihr
schaft bewahrt und bewirkt sowohl die Freiheit Bund realısıert ıhre Gegenseitigkeit (mutuality)
WwW1e€e die Gleichheıt der Personen, die Selbstver- ın ıhren Bedürfnissen un: ıhren Fähigkeıiten.

Bündnisse verwirklichen auch internationale In-wirklichung der einzelnen un: die gegenselt1ge
Anerkennung un: Annahme der Verschiede- terdependenzen, selbst zwıschen verschiedenen
nen” Ich xlaube, da{ß sS$1e 1Ur durch eıneHE Soz1lalsystemen. Endlich wırd NUur eın
schaftliche Reform der modernen Gesellschaft Bund zwiıischen menschlicher Kultur un: dem

unten» verwirklicht werden annn Der Leben der Erde das Überleben beider sıchern
ohl theologisch w1e€e politisch relevante Begriff können. Der Bund der freien un:! gleichen Men
dafür 1St der Begriff des Bundes (covenant), Er schen AdUus den verschıiedenen Völkern, Kulturen
pragt die Gestalt des Gottesvolkes 1m Alten un un: Religionen annn die Französische Revolu-
1mM Neuen Testament. Er pragt auch die Vertfas- ti1on «vollenden», weıl ıhre Hoffnung CI-

fülltsungsgeschıchte der auf Volkssouveränıität DC-

Rıtter, Hegel und die tranzösısche Revolution (Köln 19 Sıehe Moltmann, Was 1St heute Theologie? 7 we1 Be1-
1905% trage ıhrer Vergegenwärtigung, 114 (Freiburg ı.B.

Kant, Das nde aller Dınge 1794), Werke ed We1- 1988
schedel (Darmstadt 1964 VI, 175 .

Kant, Der Streıit der Fakultäten 1798), Werke Nal
361 JUÜURGENG WE Hegel, Vorlesungen ber die Philosophie der
Weltgeschichte, Werke ed Glockner, XL, 55% 1926 1n Hamburg geboren. Mitglıed der evangelısch-refor-

Fichte, Brietwechsel ed Schulz, IY WDZ5, 349 milerten Kırche. Er studierte der Universıität Göttingen,
Koselleck, Kritik und Krise. Eın Beıtrag ZuUur Patho- promovıerte und habılitierte sıch ın Theologıe, War

SCNECSC der bürgerlichen Welt (Franktfurt eProtessor der Kirchlichen Hochschule Wup-
Talmon, Politischer Mess1anısmus. IDIG romantı- pertal, 1963 196/ Proftessor für systematısche Theologıe

sche Phase (Köln 1965): der Uniiversıität Bonn und 1St jetzt Proftfessor für systematı-
sche Theologıe der Universıität Tübingen. Er 1St Vorsıit-(3 N Hegel, Phänomenologıe des e1istes (1807) {l

Dıie absolute Freiheit und der Schrecken. zender der «Gesellschaft für evangelısche Theologie» und
Vgl Strunk, Politische Ekklesiologıe 1M Zeitalter veröftentlichte Prädestination und Perseveranz 1961);

der Revolution (München/ Maınz 1970 102 Molt- Theologie der Hoffnung (11 Perspektiven der Theolo
x1€ (1968) Der Mensch 1979 Dıie ersten FreigelassenenINann, Kırche 1n der raft des elistes (München 574#

Vılmar, Kırche und Welt 1872) der Schöpftung (°1976); Der gekreuzigte (ott (°1986); Kır-
Kuyper, Reformation wıder Revolution Berlın che 1n der raft des eıstes 1975 Zukuntt der Schöpfung

1904 5 Irınıtät und Reich (sottes (“1985); Gott In der
12 Fackre, The religion’s right and Christian taıth Schöpfung 2A98 Anschriuftt: Liebermeisterstraße 12

Tübingen.(Grand Rapıds 1982
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